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nicht jo jehr das, was auch die Nachwelt an ihnen bewundert, al3 vielmehr, dem Aberglauben

des Zeitalter gemäß, die ihnen vermeintlich eigenthümliche Kunft, die Gefchiele der

Menjchen aus dem Stand der Geftirne vorherzuverfündigen, ihnen das „Horoflop" zu

 
Grabmal des Tycho Brahe in der Teynkicche zu Prag.

ftellen. Auch) den Glauben feiner

Beitgenoffen an die Kunft der

„Soldmacher“ theilte der Katjer,

was von vielen Betrügern md

Abentenrern ausgebentet wurde;

das Ende folcher Glücsritter

war freilich, da fie den erregten

Erwartungen begreiflicher Weife

fchließlich Doch nicht zu ent-

fprechen vermochten, in den

meisten Fällen tragisch. Der

böhmische Adel diefer Zeit theilte

übrigens die Liebhabereien des

Kaifers; ganz befonderg gilt dies

von Peter Bof von Nojen-

berg, dem leßten feines be

riihmten Gefchlechts, welcher, von

orientafifchem Luxus umgeben, in

Kruman und Wittingau Haufte

und ein Heer von Mchymiften

und ähnlichen Abentenvern in

feinem Solde hatte.

Was die religiöfen DVer-

häftniffe unter Audolf II. betrifft,

fo fahen die Broteftanten feiner

Thronbefteigung nicht ohne Be-

forgniß entgegen, da er am Hofe

Philipps II. von Spanien erzogen

worden war und für ftreng

fatholifch galt. Doch erwiejen fich diefe Befürchtungen ebenjo als übertrieben, wie die

überichwänglichen Hoffnungen, mit denen die meiften Utraquiften die Thronbefteigung von

Audolfs Vater begrüßt hatten. Tiefgreifende Änderungen unterblieben unter Rudolf IL.

zunächft fchon darım, weil der Kaifer, der ein etwas phlegmatijches Temperament hatte


